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Das Green Belt Movement in Kenia – 
wo Aufforstung Wirkung zeigt 

Grundsätze und Entwicklung des 
Green Belt Movements

Im Jahr 1977 wurde das Green Belt Move-
ment (GBM) von der späteren Friedens-
nobelpreisträgerin Wangari Maathai im 
ostafrikanischen Kenia gegründet. Aus-
schlaggebend waren insbesondere die He-
rausforderungen für Frauen im ländlichen 
Raum Kenias: Zugang zu Trinkwasser, Si-
cherstellung der Nahrungsmittelversor-
gung und Verfügbarkeit von ausreichend 
Feuerholz. In ihrer Analyse stellte Wangari 
Maathai schnell fest, dass viele soziale 

Probleme mit der ökologischen Situation 
und insbesondere der Entwaldung in Ke-
nia zusammenhängen. Während in den 
1960er-Jahren noch 12 % der Landesfläche 
Kenias mit Wald bedeckt waren, so sind es 
heute nur noch 2 %. Das Green Belt Move-
ment wurde daher als Frauengemeinschaft 
gegründet mit dem Ziel, das Empower-
ment von Frauen mit Aufforstungsmaß-
nahmen zu verbinden. In vielen Dörfern 
Kenias wurden entsprechende Gruppen 
eingerichtet, die Baumschulen betreiben, 
Setzlinge züchten und Bäume pflanzen. 
Bereits innerhalb der ersten beiden Jahre 
seines Bestehens wuchs die Zahl der Mit-
glieder des GBM auf über 50 000. Sie ar-
beiten nach folgenden Grundsätzen:
–  Vision: Schaffung einer werteorientierten 

Gemeinschaft von Menschen, die sich 
bewusst für die kontinuierliche Verbes-
serung ihrer Lebensbedingungen und ein 
grüneres, saubereres Kenia einsetzen.

–  Auftrag: Förderung des Bewusstseins 
der Gemeinschaft zur Bedeutung der An-
pflanzung von Bäumen.

Erfolge des Green Belt Movements

Das GBM bietet Seminare zur Umwelt-
bildung an mit Schwerpunkten in den 
Bereichen Ressourcenschutz, Wieder-
aufforstung und Gemeinwohlorientierung.
Öffentlichkeitswirksam setzte sich das 

GBM immer wieder gegen Landraub und 
das Vordringen der industriellen Land-
wirtschaft in die Wälder ein. Erfolgreich 
konnte das GBM auch verhindern, dass 
im Uhuru-Park in der Innenstadt von Nai-
robi ein Hochhaus errichtet wurde. In den 
letzten Jahren hat die Organisation ih-
ren Aktionsradius auf der internationalen 
Ebene erweitert, um Kampagnen zu Kli-
maschutzmaßnahmen und dem Schutz 
der afrikanischen Regenwälder im Kongo 
zu initiieren. Inzwischen sehr bekannt ist 
die Billion Tree Campaign, bei der das GBM 
mit dem Umweltprogramm der Vereinten 
Nationen (UNEP) zusammenarbeitet.
Allein in Kenia hat das GBM bis heute über 
51 Mio. Bäume gepflanzt. Ein Großteil die-
ser Anpflanzungen erfolgte in wichtigen 
Wassereinzugsgebieten im kenianischen 
Hochland, etwa am Mount Kenya, den 
Aberdares und im sog. Mau-Komplex. 
Aber auch auf dem Gelände einiger Schu-
len wurden eigene Schulwälder angelegt.
Weltweit gilt das GBM heute als ein an-
schauliches Beispiel dafür, wie die Förde-
rung von Demokratie, Gleichberechtigung 
und Empowerment von Frauen sowie Um-
weltschutz Hand in Hand gehen. Damit 
leistet das GBM auch einen wichtigen 
Beitrag zu den Sustainable Development 
Goals (SDGs), insbesondere den Zielen 5 
„Geschlechtergerechtigkeit“ und 15 „Le-
ben an Land“.

In diesem Unterrichtsvorschlag lernen die Schülerinnen und Schüler die Arbeitsweise der kenianischen Or-
ganisation Green Belt Movement kennen. Dabei wird die Bedeutung lokaler Aufforstungsprojekte aus ökolo-
gischen und sozioökonomischen Perspektiven deutlich. Über die Online-Suchmaschine Ecosia können auch 
junge Menschen in Deutschland einen Beitrag zur Förderung der Aufforstung in Kenia leisten. 
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Das Thema im Unterricht

ab Jahrgangsstufe 9
2 Unterrichtsstunden
Themen: Afrika, Nachhaltigkeit, Ent-
wicklungszusammenarbeit

Es liegen bereits verschiedene Materia-
lien zur Thematisierung des GBMs (z. B. 
Wenz 2010) und des Wirkens von Wan-
gari Maathai (z. B. Meyer 2016, 2017) 
im Geographieunterricht vor. Zudem gibt 
es auch Zugänge über Dokumentarfilme 
(Meyer 2018) und für den bilingualen 
Unterricht (Meyer 2015). Dieser Bestand 
an Materialien wird mit dem vorliegen-

den Beitrag ergänzt um ein Interview 
mit dem Geographen Dr. Raphael M. 
Kweyu, einem Vorstandsmitglied des 
GBM, sowie einer Fallstudie zum Wir-
ken des GBM in der Mount Elgon-Re-
gion. Diese Fallstudie erweist sich für 
Schülerinnen und Schüler insofern als 
besonders motivierend, als die Finan-
zierung über die deutsche Organisation 
Ecosia ermöglicht wird. Ecosia ist eine 
Online-Suchmaschine (äquivalent zu 
Google), bei der pro durchgeführter Su-
che Spendengelder zum Pflanzen von 
Bäumen akquiriert werden. 

Die Suchmaschine Ecosia
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